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Einleitung

Die hohen baulichen Anforderungen insbesondere hin-
sichtlich Brandschutz und Raumakustik werden derzeit
meist durch Montage separater Unterdecken erfüllt. Ein
Beispiel hierfür sind Unterdecken mit Gipskern, die aus
Feuerschutz- und Akustikplatten zusammengesetzt sind.
Der hier vorgestellte neuartige Materialverbund aus tex-
tilbewehrtem Beton und haufwerksporigem Leichtbeton
vereint beide Funktionen (Brandschutz und Raumaku-
stik) in einem Fertigteilelement.

Konzeption

Bei der Konzeption des textilbewehrten Deckenelementes
standen neben einer guten Wärmedämmung und Schall-
absorption auch gestalterische Aspekte sowie die sinn-
volle statische Nutzung des Materialverbundes im Vor-
dergrund. Der offenporige Leichtbeton dient dazu, im
Brandfall den Temperaturanstieg in der tragenden Tex-
tilbetonschicht zu reduzieren und die Schallabsorption zu
verbessern. Der favorisierte Elemententwurf weist einen
S-förmigen Querschnitt auf (vgl. Abb. 1), der als Krag-
arm montiert wird. Die zusammengefügten Elemente bil-
den Luftkammern, die zusätzlich zu den Poren im Leicht-
beton den Wärme- und Schalldämmwert der Decke weiter
erhöhen.

Abbildung 1: Demonstratorbauteil

Herstellung von Probeplatten

Für orientierende Untersuchungen des vibroakustischen
Verhaltens im Impedanzrohr und Hallraum wurden Pro-
beplatten gefertigt, die aus einer Tragschicht (textilbe-

wehrter Beton) und unterschiedlichen Funktionsschich-
ten (haufwerksporiger Leichtbeton) bestehen. Die Plat-
tenfertigung erfolgte auf einem Rütteltisch mit einer
rechteckigen Stahlschalung. Nach Einbringen des textil-
bewehrten Betons wurde der haufwerksporige Leichtbe-
ton eingefüllt und dann unter einer Auflast verdichtet
(vgl. Abb. 2 links). Zur Erzielung einer gleichmäßigen
Plattendicke wurden in die Ecken der Schalung Abstand-
halter eingeklebt (vgl. Abb. 2 rechts).

Abbildung 2: Plattenfertigung – Verdichtung des Material-
verbundes unter Auflast auf einem Rütteltisch (links), einge-
klebte Abstandhalter (rechts)

Für die Funktionsschicht wurden vier unterschiedliche
Varianten verwendet, wobei die Menge des Materials
derart gewählt wurde, dass die Versuchsplatten eine
annähernd gleiche Flächenmasse bzw. gleiche Funktions-
schichtdicke aufweisen. Tabelle 1 und Abb. 3 geben eine
Übersicht der gefertigten Varianten.

Tabelle 1: Gefertigte Varianten des Materialverbundes

Vari- Funktionsschicht- Funktionsschichtdicke
ante material konst. Masse konst. Dicke

A
Runder, geschlosse-
ner Blähton

ca. 30mm ca. 40mm

B
Rundes, geschlosse-
nes Blähglas

ca. 50mm ca. 40mm

C
Gebrochener
Blähschiefer

ca. 20mm ca. 40mm

D
Mischung aus
Blähglas und ge-
brochenem Blähton

ca. 40mm ca. 40mm

Ergebnisse und Diskussion

Die akustischen Eigenschaften des Materialverbundes
wurden für verschiedene Leichtbetonrezepturen durch
Messungen des Schallabsorptionsgrades im Impedanz-
rohr und Hallraum sowie des Schalldämmmaßes im Fen-
sterprüfstand charakterisiert.
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Abbildung 3: Oberflächen der Varianten A, B, C und D

Luftschallabsorption
Durch den Einsatz des offenporigen Leichtbetons kann
der Absorptionsgrad im Vergleich zum Referenzbeton,
der lediglich Schallabsorptionsgrade αs < 0, 05 besitzt,
erheblich gesteigert werden. Dies ist vor allem auf die
größtenteils offenporige Struktur der Funktionsschicht
aus haufwerksporigem Leichtbeton zurückzuführen. Die
Messungen im Impedanzrohr und im Hallraum liefern
qualitativ ähnliche Ergebnisse, wobei die Messwerte im
Hallraum aufgrund des allseitigen Schalleinfalls erwar-
tungsgemäß etwas höher ausfallen (siehe Abb. 4).

Abbildung 4: Schallabsorption Hallraum

Für alle betrachteten Varianten A-D (bei gleicher Dicke
der Funktionsschicht) wird zudem ein Maximum des Ab-
sorptionsgrades bei ca. 2000 Hz ermittelt, da hier die
Wellenlänge in Luft λ etwa das Vierfache der Dicke der
Funktionschicht hFS beträgt: hFS = λ/4 (vgl. [1]). Die
Art des Leichtzuschlags (z.B. Blähglas, Blähton oder
Blähschiefer) ist hingegen von untergeordneter Bedeu-
tung.

Luftschalldämmung
Die im Fensterprüfstand des ILK (vgl. z. B. [2]) an den
o. a. Probeplatten ermittelten Schalldämmmaße sind in
Abb. 5 dargestellt. Bei der für alle Platten annähernd
konstanten Flächenmasse von 42 kg/m

2
ist nach dem

Zusammenhang des bewerteten Schalldämmmaßes und
der Flächenmasse (vgl. etwa [1]) ein bewertetes
Schalldämmmaß von etwa 32 dB zu erwarten. Die
für die unterschiedlichen Probeplatten durchgeführten
Messungen liefern demgegenüber ein ca. 6 dB höheres
Schalldämmmaß von über 38 dB.

Gründe hierfür sind in der niedrigen Biegesteifigkeit im
Vergleich zur Plattendicke und somit einer hohen Grenz-

Abbildung 5: Schalldämmung Hallraum

frequenz zu vermuten. Hierzu werden bei den Projekt-
partnern derzeit weitere Messungen durchgeführt.

Zusammenfassung und Ausblick

Die guten Brandschutzeigenschaften mineralischer Bau-
stoffe können durch eine gezielte Kombination von tex-
tilverstärktem Beton mit haufwerksporigem Leichtbeton
um raumakustisch bedeutende Absorptionseigenschaften
erweitert werden. Durch die vergleichsweise niedrige Mas-
se des neuen Werkstoffverbundes bieten sich inbesonde-
re Deckenelemente für eine Anwendung an. Im Rahmen
der durchgeführten Arbeiten wurden Verbunde auf Ba-
sis einer textilverstärkten Tragschicht mit unterschied-
lichen Funktionsschichten gefertigt und hinsichtlich ih-
rer Luftschallabsorption und -dämmung messtechnisch
analysiert. Die erzielten Schallabsorptionswerte sind um
ein Vielfaches höher als bei herkömmlichem Beton.
Die an den Probeplatten gemessene Luftschalldämmung
übertrifft die aufgrund der Flächenmasse zu erwartenden
Werte deutlich.

Die Übertragbarkeit der akustischen Wirksamkeit auf die
konzipierten und konstruierten Deckenelemente ist im
Weiteren zu prüfen. Zudem steht eine detaillierte wirt-
schaftliche Bewertung noch aus.
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